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SCHLESWIG-HOLSTEIN

LANDESJOURNAL
Besoldung

Kiel – Bereits kurz nach der Land-
tagswahl im Mai 2017 hatte die Lan-
desregierung angekündigt, dass sie 
sich ernsthaft um die Bezahlung ih-
rer Beamtinnen und Beamten küm-
mern will. Nachdem 2007 das Weih-
nachtsgeld gestrichen, Eigenanteile 
für die Heilfürsorge eingeführt und 
die Arbeitszeit heraufgesetzt wor-
den waren, sollte nun endlich etwas 
für die Attraktivität des (Polizei)be-
rufes getan werden. Veränderungen 
sind hier bitter nötig: Im bundeswei-
ten Besoldungsvergleich belegt 
Schleswig-Holstein einen der hinte-
ren Plätze. Andere Bundesländer 
zahlen ihren Landesbeamten bereits 
jetzt freiwillig bis zu 2 Prozent mehr, 
als nach dem Tarifabschluss verein-
bart. 

Für Frühsommer 2019 waren da-
her verschiedene „ernsthafte“ Ge-
spräche zwischen den Gewerkschaf-
ten und Finanzministerin Monika 
Heinold (Grüne) vereinbart. Was nun 
nach nur einer „Gesprächsrunde“ 
dabei herauskam, ist für die Gewerk-
schaft der Polizei (GdP) ernüchternd 
und nicht hinnehmbar. Das „Ge-
spräch“, an dem für die GdP der 
Stellvertretende Landesvorsitzende 
Andreas Kropius teilnahm, war eine 
Verkündung vorgefertigter Ergeb-
nisse durch die Finanzministerin. 
Kropius stellte befremdet fest: „Von 
Gesprächen auf Augenhöhe keine 
Spur!“ Weitere Gespräche oder gar 
Verhandlungen seien vonseiten des 
Finanzministeriums nicht geplant. 
Das Gesetzesvorhaben der Finanz-
ministerin sieht vor, dass die Besol-
dung und die Versorgung ab 2021 
innerhalb von vier Jahren um insge-
samt ein Prozent angehoben werden. 
Für einen Polizeioberkommissar im 
mittleren Alter wären dies im ersten 
Schritt im Jahr 2021 nicht einmal  
7 Euro brutto mehr im Monat! Zu 
Recht fragen sich GdP-Mitglieder, ob 

 WORTBRUCH: „Ernsthafte Gespräche“ 
angekündigt, Ergebnis diktiert! 

Landesregierung verkündet Pläne zur Steigerung der Attraktivität 
der Bezahlung von Beamtinnen und Beamten in Schleswig-Holstein

denn schon wieder der 1. April sei. 
Dazu führt der Stellvertretende Lan-
desvorsitzende der GdP, Sven Neu-
mann, aus: „Für viele Kolleginnen 
und Kollegen fühlt sich diese winzi-
ge Erhöhung wie ein Schlag ins Ge-
sicht an, andere nennen es blanken 
Hohn! Während der Fraktionsvorsit-
zende der FDP im Kieler Landtag, 
Christopher Vogt, von ,bombasti-
schen Einnahmen des Landes‘ 
spricht, plant Frau Heinold lediglich 
minimalste Veränderungen in der 
Besoldung. Dies passt nicht zusam-
men und lässt jede Wertschätzung 
vermissen.“ 

E n t t ä u s c h t 
stimmt die GdP 
auch, dass die ver-
sprochene zeit-, 
inhalts- und wir-
k u n g s g l e i c h e 
Übertragung des 
Tarifergebnisses 
auf Besoldung und 
Versorgung nicht 
stattfindet und die 
eingesparten 0,4 
Prozent erst sehr 
zögerlich ab dem 
Jahr 2020 ausge-
geben werden sol-
len. 

Die GdP kriti-
siert massiv, dass 
die Pensionäre 
erneut von der 
zusätzlich vorge-
sehenen Einmal-
zahlung von 100 
Euro im Jahre 
2020 ausgenom-
men werden sol-
len. Neumann: 
„Eine Riesen-
schweinerei ist 
es, dass die Kol-
leginnen und 
Kollegen, die 

jahrelang ihre Knochen für das Land 
hingehalten haben, wiederholt nicht 
berücksichtigt werden.“ 

„Wir haben uns auf ein E-Bike zu 
Weihnachten gefreut und bekom-
men einen selbst gestrickten Pull-
over“, beschreibt Kropius die ge-
fühlte Stimmungslage. Das lassen 
wir uns nicht bieten! Die GdP hat 
Aktionen gestartet, um auf diesen 
Umstand hinzuweisen. Begonnen 
wurde mit einer Plakataktion. Die 
Plakate werden sich auf allen Poli-
zeidienststellen des Landes wieder-
finden.
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Eutin – Es war für Daniel Günther 
der dritte Besuch in der PDAFB.  
Nach einem gemeinsamen Grill-
abend mit Einsatzkräften nach dem 
G20-Gipfel in Hamburg und einer 
Informationsvisite im Einsatztrai-
ningszentrum bei der Sommertour 
vergangenen Jahres, war der schles-
wig-holsteinische Ministerpräsident  
erneut auf Hubertushöhe (Foto). Die-
ses Mal galt sein Interesse insbeson-
dere der 1. Einsatzhundertschaft.

Knapp drei Stunden dauerte der 
rege Austausch Günthers mit der 
Leiterin der PD AFB, Maren Freyher, 
dem Chef der Einsatzhundertschaft, 

Lob für hohe Professionalität
Ministerpräsident Günter besucht 1. Einsatzhundertschaft - 

GdP erneuert Forderung nach zweiter fester Einsatzhundertschaft

Frank Knoop, und dem Leiter der 
Fachinspektion Aus- und Fortbil-
dung, Arne Dunka. Dabei waren 
auch der Stellvertretende Leiter des 
Führungsstabs, Jens Borchardt, so-
wie mehrere Zugführer und weitere 
Einsatzbeamtinnen und -beamten 
der Hundertschaft. Neben den Ge-
sprächen ergänzte  eine Übung von 
Beamten der Beweissicherungs- und 
Festnahmeeinheit den Besuch des 
Ministerpräsidenten. Dabei wurden  
die im Rahmen eines Pilotprojektes 
beschafften Drohnen als neues Ein-
satzmittel vorgestellt. Am Ende zeig-
te sich Daniel Günther vor allem von 
der hohen Professionalität der Ein-
satzkräfte beeindruckt. „Insgesamt 
ist die Polizei in Schleswig-Holstein 
gut aufgestellt. Motivierte Beamtin-
nen und Beamte sorgen täglich für 
Sicherheit und Ordnung“, befand 
der CDU-Politiker. Zugleich nutzte 
der Ministerpräsident die Gesprä-
che, um den Beamtinnen und Beam-
ten für ihr Engagement zu danken 
und die Unterstützung der Landesre-
gierung zu bekräftigen.

Auch die Einsatzbelastung der  
1. Einsatzhundertschaft und die Not-
wendigkeit der Einrichtung einer 
zweiten Einsatzhundertschaft für die 
Landespolizei waren Gegenstand 
der Gespräche. Auf Nachfrage der 
GdP zog sich Günther auf den aktu-
ellen Sprachgebrauch des Innenmi-
nisteriums zurück. Es bleibe ange-
sichts des in den Haushalten 
berücksichtigten Zuwachses um 500 
Stellen bei der Vereinbarung des Ko-
alitionsvertrages: Die zusätzlichen 
Beamtinnen und Beamten würden 
zunächst auf die Dienststellen ver-
teilt, um in der Fläche die Bereiche 
Einsatz, Präsenz und Ermittlung zu 
verstärken. „Die Bildung einer zwei-
ten Einsatzhundertschaft wird ge-
prüft“, teilte Pressesprecher Peter 
Höver mit. 

Mit Zustimmung reagierte die Ge-
werkschaft der Polizei (GdP) auf den 
Besuch von Daniel Günther bei der 
1. Einsatzhundertschaft. „Solche Ge-
spräche des Ministerpräsidenten 
sind sicher sehr hilfreich, weil Daniel 
Günther dann aus erster Hand von 
Kollegen und Kollegen erfährt, wie 
es ihnen geht und wo der Schuh 

drückt. Es bleibt nur zu hoffen, dass 
ihm dabei auch klar wird, wie wich-
tig die Einrichtung einer zweiten 
professionellen Einsatzhundertschaft 
für die Landespolizei ist“, stellte der 
GdP-Landesvorsitzende Torsten Jä-
ger fest. Bereits seit Jahren fordere 
die GdP eine solche weitere Einsatz-
hundertschaft. „Und dieses Ziel wer-
den wir auch nicht aus den Augen 
verlieren“, kündigte Jäger an. Auch 
in der Landesregierung dürfte längst 
klar sein, dass die 500 zusätzlichen 
Stellen, die die Landespolizei bis 
2023 verstärken sollen, nicht ausrei-
chen werden. Nur mag es offenbar 
niemand aussprechen“, so Torsten 
Jäger.  Dabei verwies er auf die Ein-
satzbelastung der  1. Einsatzhundert-
schaft:
– �Die 1. Einsatzhundertschaft ver-

buchte im vergangenen Jahr mit 
der gesamten Einheit bzw. einzel-
nen Einheiten allein in Schleswig-
Holstein  957 Einsätze; im Jahr 
2017 waren es noch 693. Außerhalb 
des Landes wurden 45 Einsatztage 
registriert (2017: 40 Einsatztage).

– �Die Einsatzstunden lagen 2018 ins-
gesamt bei 187 327 Einsatzstunden 
(2017: 179 936). Und an Wochenen-
den wurden im vergangenen Jahr  
73.644 Einsatzstunden geleistet 
(2017: 60 990 Stunden).
Der 1. Einsatzhundertschaft gehö-

ren 213 Beamte an, davon 38 Frauen 
(Stand April 2019). Damit hat im 
Durchschnitt jede Beamtin und jeder 
Beamter im vergangenen Jahr 880 
Einsatzstunden geleistet. Folglich ist 
jeder Mitarbeiter knapp sechs  Mona-
te im Einsatz. Mit der Einrichtung ei-
ner echten weiteren festen Einsatz-
hundertschaft würden der Einzel-
dienst und die Direktion für Aus- und 
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Neumünster – Schon am 3. Januar 
vergangenen Jahres, also kurz nach 
Einzug in die Polizeistation (Pst.) Neu-
münster Mitte in der Parkstraße 20, wur-
de seitens des Betriebsmediziners und 
der Fachkraft für Arbeitssicherheit drin-
gend empfohlen, das Gebäude auf 
Schimmel zu untersuchen, da ein Was-
serschaden bekannt geworden war. 
Eine gesundheitliche Gefährdung der 
Mitarbeiterschaft sollte damals zeitnah 
ausgeschlossen werden. Untersuchun-
gen fanden jedoch nicht statt. 

Nach intensiven Interventionen der 
Mitarbeiterschaft im November 2018 
gab es eine erneute Aufforderung, das 
Gebäude untersuchen zu lassen. Zu 
diesem Zeitpunkt stank es in dem Ge-
bäude, und feuchte Stellen wurden of-
fensichtlich immer wieder nur ober-
flächlich beseitigt. Doch wiederrum 
handelte die Behördenleitung nicht. 
Eine Ursachenforschung hat zu keinem 
Zeitpunkt stattgefunden. Die Mitarbei-
terschaft fühlte sich mit dem Problem 
völlig alleingelassen, machte dann so 
viel Druck, dass am 8. Mai endlich der 
Fußboden geöffnet wurde und erhebli-
cher Schimmelbefall festgestellt wurde. 
Aufgrund dessen wurde nun die Stati-
on geräumt und die Mitarbeiterschaft 
in der Polizeistation West im Hansaring 
122 untergebracht. Zu diesem Zeit-
punkt waren jedoch schon Mitarbeiter 
erkrankt. Der Verdacht liegt nahe, dass 
diese Erkrankungen mit den Schim-
melsporen zusammenhängen. „Wir ha-
ben unseren Mitgliedern Rechtsschutz 
gewährt, um unter anderem überprü-
fen zu lassen, ob hier ein Fürsorge-
pflichtverstoß vorliegt“, so Ulrich Bahr, 
Vorsitzender der Regionalgruppe 
Schleswig-Holstein Mitte. Doch auch 
im Nachgang fühlt sich die Mitarbeiter-
schaft von der Behördenleitung allein-
gelassen. So wurden beispielsweise 
Absprachen mit der GMSH nicht ein-
gehalten. Außerdem waren bei Bege-
hungen der Polizeistation keine Mitar-

Schimmelbefall sorgt für Unruhe
GdP ist enttäuscht von Verantwortlichen nach Problemen bei der Polizeistation Neumünster Mitte

beiter der Station, 
Personalrat oder 
Betriebsmedizi-
ner erwünscht. 
Der Personalrat 
hätte nach § 50 (2) 
MBG hinzugezo-
gen werden müs-
sen.  Enttäuscht 
ist Bahr auch von 
der zuständigen 
Abteilung 3 des 
LPA. Am 11. Juni 
wurde seitens des 
örtlichen Perso-
nalrats ein runder 
Tisch vorgeschla-
gen, um sich mit 
Vertretern aller Beteiligten auszutau-
schen, wie es in Sachen Gesundungs- 
bzw. Gesundheitskonzept weitergehen 
soll. Dort wurde ein Termin für den 1. 
bis 3. Juli vereinbart. Bahrs Anfrage am 
25. Juni, wann denn der Termin nun
genau stattfinden solle, wurde am Frei-
tag, dem 28. Juni, um 22.45 Uhr beant-
wortet: Man hätte sich nach Beratung 

mit der Behördenleitung in Neumüns-
ter dafür entschieden, dass bereits alle 
erforderlichen Maßnahmen initiiert 
worden seien. Ein runder Tisch sei 

nicht mehr erforderlich. Zum Ärger von 
Ulrich Bahr: „So geht man nicht mit sei-
nen Mitarbeitern um! Alle sind zutiefst 
enttäuscht, hilflos und haben Angst, in 
das Gebäude zurückzugehen. Wir wer-
den nun den Landespolizeidirektor und 
notfalls den Innenminister auffordern, 
tätig zu werden“, so Bahr abschlie-
ßend. Auf die Presseberichterstattung 
reagierte die Landes-SPD und wandte 
sich an Innenminister  Hans-Joachim 
Grote. „Wir wollen in der ersten Sit-
zung des Innen- und Rechtsausschus-
ses nach der Sommerpause einen Be-
richt des Innenministers zu den 
Hintergründen hören, die letztendlich 
am 8. Mai zur Räumung der Dienststel-
le geführt haben“, so die Landtagsab-
geordnete Kirsten Eickhoff-Weber. Es 
werde erwartet, dass alle weiteren 
Schritte gemeinsam mit dem Personal-
rat und dem Betriebsmediziner unter-
nommen werden. „Da nicht absehbar 
ist, ob oder wann eine Wiedernutzung 
des Gebäudes möglich ist, muss die Po-
lizeidirektion jetzt sofort nach alternati-
ven Standorten in der Innenstadt su-
chen“, so die Forderung der 
Sozialdemokratin. 

Über den weiteren Verlauf der Ange-
legenheit wird die DP berichten.

Das Dienstgebäude der Polizeistation Neumünster Mitte

Ulrich Bahr

Fortbildung in Eutin weniger ge-
schwächt, betont Jäger. Helfen könn-
te nach Auffassung des GdP-Landes-
vorsitzenden auch die schwarz-rote 
Bundesregierung in Berlin, und zwar 
wenn sie ein Versprechen des Koaliti-
onsvertrags einhält. „Der Koalitions-

vertrag von CDU und SPD sieht Per-
sonalverstärkungen für die Länder-
polizeien vor“, ruft Jäger in 
Erinnerung. Von den 7500 zusätzli-
chen Polizisten würden nach dem Kö-
nigsteiner Schlüssel rund 260 Stellen 
auf Schleswig-Holstein entfallen. 

Torsten Jäger: „Hier muss der Bund 
liefern beziehungsweise finanzieren. 
Dann könnte eine professionelle 
zweite Einsatzhundertschaft am 
schnellsten realisiert werden.“ 

Text: Thomas Gründemann  
Foto: „Staatskanzlei SH“
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Rückenwind

Kiel – Es war der erste Besuch von 
Landespolizeidirektor Michael Wilksen 
bei „Rückenwind“ nach seiner Amts-
übernahme im vergangenen Jahr. In 
einem Gespräch mit Polizeiseelsorger 
Volker Struve hatte Wilksen seinen 
Wunsch an einem Austausch mit der 
Selbsthilfegruppe für Polizeibeschäf-
tigte mit einem behinderten Kind zum 
Ausdruck gebracht. Gut zwei Stunden 
nahm sich Michael Wilksen Zeit, als 
sich ein Teil der Betroffenen von „Rü-
ckenwind“ in Neumünster traf. Vor 
rund vier Jahren war die Gruppe auf 
Initiative von Marcus Ebbecke ins Le-
ben gerufen worden und hatte exakt 
hier ihre erste Zusammenkunft. Inzwi-
schen ist „Rückenwind“ auf 30 Betrof-
fene angewachsen. „Und es kommen 
bei jeder Zusammenkunft neue Ge-
sichter dazu“, berichteten Ebbecke 
und Birgit Cornehls, die gemeinsam 
die Gruppensprecher bilden.

In einem freimütigen Austausch ließ 
sich der Landespolizeidirektor die un-
terschiedlichen Schicksale der betrof-
fenen Mütter und Väter schildern. Mit 
nachdenklicher Miene reagierte Mi-
chael Wilksen, als ihm die betroffenen 
Kolleginnen und Kollegen Einblicke in 
ihre persönliche Situation und die da-
mit verbundenen enormen psychi-
schen wie physischen Belastungen vor 
Augen führten. Und der Landespolizei-
direktor sah sich in seiner Annahme 
bestätigt, dass niemand, der nicht 
selbst betroffen sei, es nur ansatzweise 
ermessen könne, was es bedeute, ein 
derartiges Schicksal schultern zu müs-
sen, stellte Wilksen fest. „Durch diese 
persönliche Begegnung mit den Kolle-
ginnen und Kollegen, die ein behinder-
tes Kind praktisch lebenslang zu be-
treuen haben, konnte ich zumindest 
einen gewissen Einblick um die Belas-
tungen gewinnen. Die Schilderungen 
haben mich unglaublich berührt und 
noch weiter sensibilisiert. Ich bin froh, 
dass sich unser Polizeiseelsorger Vol-
ker Struve der Selbsthilfegruppe um 
Marcus Ebbecke und Birgit Cornehls 
angenommen hat“, so Michael Wilk-
sen. 

Wilksen ermutigte Ebbecke und 
Cornehls, Informationen über Rücken-
wind und vor allem über die Lebens-
umstände der betroffenen Kolleginnen 
und Kollegen weiter in die Landespoli-
zei zu tragen.

„Schicksale berühren mich“
Landespolizeidirektor Michael Wilksen besuchte Selbsthilfegruppe „Rückenwind“

„Das Thema 
muss weiter trans-
portiert werden. Sie 
sind als Gruppen-
sprecher von Rü-
ckenwind der Motor 
für die Gruppe“, 
unterstrich Wilksen 
und sagte seine Un-
terstützung zu. Aus-
drücklich appellier-
te er an die beiden 
„ R ü c k e n w i n d -
Gruppensprecher“, 
ihr Vorhaben weiter 
zu verfolgen, die 
Selbsthilfegruppe 
sowie die Belastun-
gen für betroffene 
Elternteile in allen 
Behörden und Ämtern vorzustellen. 
Wie Ebbecke und Cornehls berichte-
ten, hätten sie dies auf Einladung be-
reits bei zwei Polizeidirektionen getan. 
Einvernehmlich wurden auch die Füh-
rungskräftelehrgänge der Landespoli-
zei als geeigneter Weg bewertet, um 
die besondere Situation von Eltern mit 
behinderten Kindern zu vermitteln und 
„Rückenwind“ bekannter zu machen. 
„Stimmen Sie sich mit den Lehrgangs-
verantwortlichen in der PD AFB ab“, 
bat Michael Wilksen Ute Honka, die 
gemeinsam mit Volker Struve der 
Gruppe „Rückenwind“ hilfreich zur 
Seite steht.

Übereinstimmend mit den Betroffe-
nen von „Rückenwind“ befand der 
Landespolizeidirektor auch, dass das 
Intranet als Informationsquelle für 
möglicherweise weitere Betroffene 
oder Hilfesuchende vereinfacht wer-
den müsse. Es sei immens wichtig, ge-
rade auch hier Kompetenzen zusam-
menzuführen. Ein roter Hilfebutton 
„Polizeisozialer Dienst“, über den ver-
schiedene Wege oder Angebote wie 
der Polizeiseelsorge, des Psychologi-
schen Dienstes oder auch „Rücken-
wind“ für in Ausnahmesituationen 
oder in anderer Art und Weise erheb-
lich belastete Kolleginnen und Kolle-
gen schnell zu erkennen seien, wurde 
einvernehmlich zumindest als mögli-
che Teillösung benannt. „Gerade in 
solchen Situationen wird ein neutraler 
Ansprechpartner meist schnell ge-
braucht“, verlieh Volker Struve dem 
Vorhaben Nachdruck.

Am Ende dankte der Landespolizei-
direktor den anwesenden Gruppenmit-
gliedern für ihre Offenheit im Umgang 
mit ihrer schwierigen persönlichen 
Lage. „Sie haben mich an ihrer Seite“, 
so Michael Wilksen abschließend.

Weitere Unterstützung  wurde auch 
vom GdP-Landesvorsitzenden Torsten 
Jäger zugesagt. „Wir werden uns als 
GdP zusammen mit dem DGB weiter-
hin dafür einsetzen, die Möglichkeiten 
der Sonderurlaubsverordnung für die 
Pflege und Betreuung von behinder-
ten Kindern zu verbessern“, so Jäger.  
Das Angebot in der Landespolizei, 
durch die Selbsthilfegruppe Rücken-
wind die Sorgen von Kolleginnen und 
Kollegen mit behinderten Kindern zu 
thematisieren, sei sehr hilfreich.  Die 
Vereinbarkeit von Beruf und Familie 
beziehungsweise Privatem sei für das 
Funktionieren der auf gegenseitiges 
Verständnis und Unterstützung ange-
wiesenen Polizistinnen und Polizisten 
sehr bedeutsam, dies insbesondere in 
derartigen Extremsituationen des Le-
bens. “Trotz aller schwierigen Einsatz-
lagen ist es wichtig, sich in der Lan-
despolizei intensiv mit polizeisozialen 
Fragen zu beschäftigen. Auch deshalb 
sei es zu würdigen, dass sich Landes-
polizeidirektor Michael Wilksen für 
die Betroffenen Zeit genommen hat. 
Anerkennend zeigte sich Jäger zur 
Rolle von Polizeiseelsorger Volker 
Struve und Ute Honka aus dem LPA. 
„Es ist erfreulich, dass sich beide be-
gleitend dieses schwierigen Themas 
annehmen“, so Jäger.� TG

Die Gruppensprecher Birgit Cornehls und Marcus Ebbecke 
zusammen mit Ute Honka, Seelsorger Volker Struve und Landespoli-
zeidirektor Michael Wilksen. � Foto: TG
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Rechtsschutz mit der GdP

In der heutigen Ausgabe des DP-
Landesjournals stellen wir die GdP-
Vertrauensanwälte Christoph Seiffert 
und Thies Lemke vor

Herr Seiffert, bitte stellen Sie sich 
kurz vor! 

Nach dem Studium an der Ernst-
Moritz-Arndt-Universität in Greifs-
wald und dem Referendariat in Flens-
burg habe ich mich Anfang 2009 als 
Rechtsanwalt in Flensburg selbststän-
dig gemacht. Im strafrechtlichen Be-
reich bin ich nicht nur als „klassi-

scher“ Strafverteidiger, sondern auch 
als Nebenklagevertreter tätig. In letz-
terem Zusammenhang stehe ich in 
engem Kontakt mit dem Weißen Ring 
e.V. Der persönliche Kontakt zu mei-
nen Mandanten ist mir nach wie vor 
sehr wichtig, um deren Belange bes-
ser zu erkennen und verstehen zu 
können. Als Rechtsanwalt sehe ich 
mich nicht als reinen Rechtsvertreter, 

Persönlicher Kontakt ist mir wichtig
sondern auch als Berater, der sich 
gern Gedanken auch über den Teller-
rand hinaus macht.

Welche Spezialgebiete vertreten Sie? 
Straf-, Zivil- und Arbeitsrecht.

Sie sind Vertrauensanwältin/Vertrau-
ensanwalt der GdP. Wie kam es dazu? 

Ja, wie kam es dazu? Einerseits der 
Umstand mit zivil- und strafrechtlichen 
Ausrichtungen, meines Kanzleistand-
ortes in Flensburg und des Fehlens von 
Vertrauensanwälten in der Region, bin 
ich aufgrund persönlicher Kontakte auf 
die GdP aufmerksam geworden. 

Welche Erfahrungen haben Sie mit 
Ihren bisherigen Mandaten von GdP-
Mitgliedern gemacht? Was wünschen 
Sie sich für die Zukunft? 

Bisher hatte ich nur gute Erfahrun-
gen mit den von mir vertretenen 
GdP-Mitliedern, der Kontakt zu die-
sen war immer direkt und offen, was 
meiner Meinung nach immer auf Ge-
genseitigkeit beruhte, auch wenn 
die zugrundeliegenden Sachverhalte 
manchmal kompliziert waren. Was ich 
mir für die Zukunft wünsche? Mehr 
Mandanten wie die GdP-Mitglieder, 
die ich bisher kennenlernen durfte, 

denn die-
se brach-
ten im-
mer eine 
g u t e 
„ C h e -
mie“ mit, 
d e r e n 
Fälle wa-
ren span-
nend und 
in teres-
sant und 
die Zu-
sammen-
a r b e i t 
funktionierte immer problemlos. 

Christoph Seiffert
Rechtsanwalt
Rote Straße 1, 24937 Flensburg
Telefon: 04 61-4 30 36 58
Telefax: 04 61-4 30 36 59
E-Mail:  
info@kanzlei-seiffert-flensburg.de
Internet: 
www.kanzlei-seiffert-flensburg.de
Bürozeiten:
Mo. – Do.:	   8.30 – 13.00 Uhr 

14.00 – 18.00 Uhr
Fr.:	   8.30 – 13.00 Uhr

14.00 – 16.00 Uhr 

Christoph Seiffert

Herr Lemke, stellen Sie sich bitte 
kurz vor!

Jahrgang 1971
Geboren und aufgewachsen in Lü-

beck-Travemünde
Abitur 1990 Katharineum zu Lü-

beck
Soldat auf Zeit bei der Marine, 7. 

Minensuchgeschwader Neustadt/Hol-
stein

Studium an der Universität Köln
Studium an der Christian Albrechts 

Universität in Kiel
2. Staatsexamen 2004
Seit 2009 Partner der Kanzlei
Hobbies: Fußball, Laufen, Lesen

Welche Spezialgebiete vertreten Sie?
Meine Spezialgebiete sind insbe-

sondere Familienrecht, Straßenver-

Positive Erfahrungen mit Polizisten
Fragen an den GdP-Vertrauensanwalt Thies Lemke

kehrsrecht, Schadenersatz-/Schmer-
zensgeldansprüche insbesondere für 
Polizeibeamte, Forderungseinzug. 
Derzeit ist der Fachanwalt für Famili-
enrecht in Arbeit.

Sie sind Vertrauensanwalt der 
GdP. Wie kam es dazu?

Ich habe seit Jahren zahlreiche Poli-
zeibeamte in Schmerzensgeld-, aber 
auch anderen (wie familienrechtlichen, 
disziplinarrechtlichen etc.) Angelegen-
heiten vertreten. In einigen der Fälle 
hatte ich als Rechtsschutz die GdP als 
Partner, dabei stellte sich dann in einem 
Gespräch mit der GdP-Leitung heraus, 
dass man die gute Zusammenarbeit 
doch auf ein höheres Level heben könn-
te. Bei einem Treffen in der GdP-Zen-
trale stellte sich heraus, dass man nahe-
zu 100% identische Interessen hatte, 
nämlich Polizei-, und Justiz- und Zollbe-
amten in schwieriger Lage schnell und 
effektiv zu helfen. Ab dem Moment war 
die Kooperation als GdP-Vertrauensan-
walt für beide Seiten logische Folge.

Thies Lemke

Fortsetzung auf Seite 6
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Rechtsschutz mit der GdP

Welche Erfahrungen haben Sie mit 
Ihren bisherigen Mandaten von GdP-
Mitgliedern gemacht? Was wünschen 
Sie sich für die Zukunft?

Zu den Erfahrungen mit Polizisten 
kann ich nur und ausschließlich posi-
tive Rückmeldung geben. Hilfreich 
sind die vorhandenen fundierten 
Rechtskenntnisse und die Fähigkeit 
der Beamten, sich aufs Wesentliche 
zu konzentrieren und z. B. nicht ton-
nenweise überflüssige Materialien 
einzureichen, wie dies „zivile“ Man-
danten gerne tun. Die Gespräche 
sind immer zielorientiert, und meine 
Dienstzeit bei der Marine hilft natür-
lich, das hierarchische System und 
den (oft nervenaufreibenden) „Dienst-
weg“ zu verstehen und zu beachten. 
Hinzu kommt natürlich, dass den 
Fällen fast immer auch spannende 
Lebenssachverhalte zugrunde lie-
gen.

Fortsetzung von Seite 5

Für die Zukunft wünsche ich mir, 
A) dass mehr Beamte ihre Rechte
wahrnehmen (z. B. aus dem Schmer-
zensgeldfonds für im Dienst verletzte 
Beamte) und sich dazu beraten las-
sen. Nur wenn die Verletzungen im 
Dienst auch öffentlich gemacht und 
Schmerzensgelder gefordert werden, 
wird die Politik begreifen, dass Be-
amte einen wichtigen, aber auch ge-
fährlichen Dienst verrichten und sie 
dabei unbedingt besser geschützt 
werden müssen. B) wünsche ich mir, 
dass sich in der Polizei herumspricht, 
dass nicht alle Rechtsanwälte Straf-
verteidiger und damit „Gegner“ 
sind, sondern dass es unser Beruf ist, 

zu helfen. Das Mandantenverhältnis 
besteht vor allem aus gegenseitigem 
Vertrauen und diese positive Rück-
meldung von „meinen“ Polizeibeam-
ten ist mir sehr wichtig. C) Wünsche 
ich mir noch mehr Mut der Polizeibe-
amten, mich nach ihren Rechten zu 
fragen. Zu viele Rechte und Mög-
lichkeiten der Beamten bleiben an-
sonsten ungenutzt.

Thies Lemke 
Rechtsanwalt 
Rechtsanwälte Lemke & Partner
Am Burgfeld 10 a, 23568 Lübeck
Telefon: 04 51-3 12 75 oder 3 12 76
Telefax: 04 51-3 12 77
E-Mail: kontakt@lemke-partner.de
Büroöffnungszeiten: 
Montag bis Freitag: 
  9.00 Uhr – 18.00 Uhr
Telefonische Erreichbarkeit:
Montag bis Freitag:
  9.00 Uhr – 12.00 Uhr und 
13.00 Uhr – 16.00 Uhr

Kiel-Plön
Jahreshauptversammlung am Frei-

tag, 13. September 2019, 16.00 Uhr,  
Sparkassenarena Kiel, Raum Däne-
mark. Ab 20.00 Uhr Flashtoberfest, 
die Flashlightparty geht in die fünfte 
Runde. Dirndl und Lederhosen anzie-
hen und dabei sein. Der Kartenvor-
verkauf läuft.

Schleswig-Holstein Mitte
Jungsenioren-Stammtisch am Don-

nerstag, 8. August 2019, 17.00 Uhr, im 
Sportlerheim Husberg-Bönebüttel, 
Sickkamp 16, 24620 Husberg. Das 
diesmalige Thema ist wie in den Vor-
jahren „Grillen“. Anmeldung zwin-
gend erforderlich bei Bernhard Bock 
(0 43 21-7 47 52) oder Ernst Gawlkich 
(0 43 21-2 84 24). 

Regionalgruppentermine

Einladung!

Gewerkschaft der
Polizei

Gut,
dass es

sie gibt.
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Anmerkungen von Susanne Rieckhof

Weil der Trend immer mehr dahin 
geht, weniger zu lesen, dafür aber 
umso mehr zu gucken und der Juni 
darüber hinaus sehr ereignisreich 
war, habe ich mich entschlossen, für 
den Monat Juni ein Bildertagebuch 
zu machen.

3. Juni 2019
Die AG Nachwuchswerbung unter 

der Leitung von Sven Neumann be-
reitet sich vor auf die 350 Neueinstel-
lungen zum 1. August.

5. Juni 2019
Teilnahme am Business Run – wir 

berichteten bereits in der letzten Aus-
gabe. Die GdP ist mit einem starken 
Team am Start. Auch ich kämpfe mich 
bei schwüler Hitze über die 4,5 km. 
Ein gigantisches Erlebnis.

6. Juni 2019
25 Jahre ZSK Kiel. Unser Landes-

vorsitzender Torsten Jäger überbringt 
die Glückwünsche des Landesbezirks.

Und was sonst noch so war ...
13. Juni 2019
Unser Mentee Torben Steckel wird 

40 – Herzlichen Glückwunsch! Im Rah-
men einer Besprechung auf der Ge-
schäftsstelle wird er würdig gefeiert.

16. Juni 2019
Tag der offenen Tür im Landtag bei 

strahlendem Sonnenschein. Ich treffe 
viele bekannte Gesichter und führe 
nette Gespräche in gelöster Atmo-
sphäre.

19. Juni 2019
Ein Schüler der Kieler Hebbelschu-

le packt an seinem Sozialen Tag im 
Rahmen des Projekts „Schüler helfen 
Leben“ die Begrüßungsmappen für 
die Polizeianwärterinnen und Polizei-
anwärter.

22. Juni 2019
Mit den beiden Stellvertretenden 

Landesvorsitzenden Andreas Kropius 
und Sven Neumann nehme ich am Er-
öffnungsempfang im Kieler Rathaus 
teil. Ministerpräsident Daniel Günther, 
Landtagspräsident Klaus Schlie und 
Oberbürgermeister Dr. Ulf Kämpfer 
sind sich in ihren Grußworten einig da-
rin, alle diejenigen lobend hervorzuhe-
ben, die für die Sicherheit rund um die 
Kieler Woche sorgen. Diesen Dank an 
alle Kolleginnen und Kollegen gebe ich 
hier gern weiter. Bleibt zu hoffen, dass 
diese Worte nicht nur hohle Floskeln 
sind, sondern hier auch Taten folgen 
und nicht nur groteske Vorschläge für 
ein „Besoldungsstrukturpäckchen“.

Vom Balkon des Kieler Rathauses 
haben wir einen tollen Ausblick auf 
eine bunte Stadt.

25. Juni 2019
Traditionelle Regatta-Begleitfahrt 

des DGB mit der historischen Hanse-
kogge. Gemeinsam mit Sven Neu-
mann und Frank Poster nehme ich an 
der Ausfahrt bei bestem Wetter teil. 
Das Kieler-Woche-Gespräch im Ge-
werkschaftshaus am Abend rundet 
den Tag ab.

26. Juni 2019
Kino-Premiere des Spots „Keine 

Gewalt gegen öffentlich Bedienstete“ 
im Kieler Metro-Kino. Auf www.kri 
minalpraevention-sh.de ist der gelun-
gene Videoclip anzusehen. Empfeh-
lung: Unbedingt weiter verbreiten!


